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Geſeh⸗ Sammlung 


für die 


ee Bis eußiſchen Ben 
N 14. 


(No, 615 95 Allerhöchſte Kabinetsorder vom 7ten August 820, die e des Abga⸗ 
benmweſens betreffend. 


Morten Mir die zur Vollendung der Se Re Geſetze 
mit dem Gutachten des Staatsraths vorgelegt worden, habe Ich auf Ihren 
Antrag noch eine Kommiſſion aus den Prinzen Meines Hauſes und einigen 
andern Mitgliedern des Staatsraths angeordnet, um wiederholentlich zu erwaͤ⸗ 
gen, ob es ohne Gefährdung höherer Staatszwecke möglich ſey, den Staats⸗ 
bedarf noch ſo erheblich zu ermaͤßigen, daß eine weſentliche Erleichterung der 
Abgaben gegen die vorliegenden Steuergeſetze erfolgen koͤnne. Dieſe Pruͤfung 
iſt gegenwärtig ſoweit vollendet, daß die Unvermeidlichkeit der vorgeſchlagenen 
Abgaben unter einigen, die Ausfuͤhrung erleichternden Beſtimmungen beſtaͤtigt 
worden iſt. Ich trage Ihnen daher nunmehr auf, die Bekanntmachung der 
dez von Mir vollzogenen Geſetze: f 

1) über Einrichtung des Abgabenweſens, 

2), wegen Einführung einer Klaſſenſteuer, 

3) wegen Entrichtung einer Mahl- und Schlachtſeuet, 

4) wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer 
ſofort zu veranſtalten. Den dem Geſetze wegen Einrichtung des A 
H. 2. beizufuͤgenden allgemeinen Etat der gewoͤhnlichen Ausgaben und Ein⸗ 


nahmen des Staats werde ich Ihnen kuͤnftig zur nachtraͤglichen Bekanntmachung 


zugehen laſſen. Vorjetzt kommt es zunaͤchſt darauf an, die vorliegenden Ge⸗ 
ſetze 0 02 zur Ausführung zu bringen, 5 5 A die 45 e in 


— — (har n zu laſſen, da bei 2 Deckung des kautend da 
auf dieſe . gerechnet worden. Berlin, den 7ten Auguſt 1820. 


5 g Friedrich Wilhelm. 


An sen elde Herrn Fuͤrſten v. Hard euberg. 


Jahrgang 1820, u 3 (No, 646.) 


Ausgegeben zu Berlin den 12fen August 1820.) 


— 


: (No. 616.) Geſetz uber die Einrichtung des Abgabenweſens. Vom zoſten Mai 1820. 


nn Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen dc. dc. 


Um die Reform der Steuer- Geſetzgebung zu vollenden, welche Wir in 
der Verordnung vom 27ſten Oktober 18 10. Unſern getreuen Unterthanen zuge⸗ 
ſagt, wuͤrden Wir vor Allem eine Reviſion der Grundſteuer in Unſern ſaͤmmtli⸗ 
chen Provinzen noͤthig gefunden haben, wenn Wir nicht in Betracht der Schwierig⸗ 
keiten, die damit unzertrennlich verbunden find, rathſam gefunden hätten, dieſen, 
die Provinzial⸗Intereſſen mehr beruͤhrenden Gegenſtand der Berathung mit den 
Staͤnden vorzubehalten. f 
Da jedoch der Staatsbedarf, namentlich, neben dem, nach möglichfter 
Beſchraͤnkung unvermeidlich gebliebenen Aufwande fuͤr die Kriegsmacht und 
die Verwaltung, ganz beſonders auch die Verzinſung und der durch Unſere 
Verordnung vom 17ten Januar dieſes Jahres feſtgeſetzte jaͤhrliche Abtrag der 
größtentheils zur Befreiung und Wiederherſtellung des Landes aufgenommenen 
Staatsſchuld fortdauernd geſichert bleiben muß; f 


Da ferner dieſer Bedarf, bei geſtiegenen Preiſen aller Arbeiten und 9 


Leiſtungen, nach Aufhebung der Univerſalakziſe, Binnenzölle, Naturalliefe⸗ 
rungen fuͤr das Militair, auch Vorſpanns in den alten Provinzen, ſo wie 
der droits reunis in den ſonſt von Frankreich beſeſſenen Landestheilen, 
ſelbſt mit Beihuͤlfe der durch die Geſetze vom 20ſten Mai 1818. und gten Fe⸗ 
bruar 1819. eingeführten Steuern noch nicht vollſtaͤndig gedeckt iſt; 5 

und da endlich auch diejenigen Verminderungen der Ausgaben, welche 
ſowohl nach Unſerer Verordnung vom 17ten Januar d. J. durch Erſparung 
der Zinſen von den abgeloͤſeten Staatsſchulden, als aus den ſich nach und 
nach ausfuͤhrbar zeigenden Verbeſſerungen der Verwaltung erwartet werden duͤr⸗ 


fen, und zur Erleichterung der Steuern bereits beſtimmt ſind, doch erſt nach 


Verlauf einiger Jahre wirkſam hervortreten können: 
ſo haben Wir nicht anſtehen wollen, auch die Erhebung der zu Beſtrei⸗ 
tung des geſammten Staatsbedarfs annoch erforderlichen uͤbrigen Abgaben 
ſofort zu verfuͤgen, und verordnen deshalb, nach vernommenem Gutachten 
Unſers Staatsraths, wie folgt: . 5 
§. I. Die Auflagen find fernerhin: f ; 
2) bie Zölle und die Verbrauchsſteuer von auslaͤndiſchen Waaren, nach dem 
Geſetz vom 26ſten Mai 18183 8 N 
b) die Abgabe vom Salz, nach dem Geſetz vom ITten Januar 1820. und 
den früheren, dieſen Gegenſtand betreffenden Verordnungen; a 
e) die Stempelſteuer, wie ſolche durch ein beſonderes Geſetz beſtimmt wer⸗ 
den wird; 5 5 . 1 
5 d) die 


d) die Gewerbeſteuer, nach einem neuen Geſetze vom heutigen Tage; 


e) die Grundſteuer in ihrer gegenwärtigen Verfaſſung, und nach den Ber 


ſtimmungen, die dieſes Geſetz im K. 3. bis 7. enthaͤlt; 


f) die Steuer von inlaͤndiſchem Branntwein, Braumalz, Weinmoſt und 


Tabacksblaͤttern, nach dem Geſetze vom 8ten Februar 1810; 
g) an die Stelle der abzuſchaffenden perfünlichen Steuern, eine Klaſſenſteuer, 
und da, wo dieſe nicht erhoben wird, 5 f 
h) eine Mahl- und Schlachtſteuer, beides (g, h.) nach Inhalt der heute 
beſonders ergehenden Geſetze. f 
H. 2. In Vollziehung Unſerer, den Staatshaushalt und das Staatsſchul⸗ 
denweſen betreffenden, Kabinetsorder vom ten Januar d. J. No. II. (Geſetz⸗ 


ſammlung No 570.) laſſen Wir den von Uns genehmigten allgemeinen Etat 


der gewöhnlichen Ausgaben und Einnahmen des Staats, fr die drei naͤchſten 

Jahre vom ıflen Januar 1820. bis Zuften Dezember 1822. hier beifügen. 
H. 3. Die Grundſteuer wird in jeder Provinz nach den Grundſaͤtzen und 

Vorſchriften erhoben, welche darin gegenwärtig zur Anwendung kommen. 


$. 4. Doch wird hierbei verordnet, daß ſchon jetzt an keinem Orte, wo⸗ 


ſelbſt die Grundſteuer in Folge der ſeit 1789. eingetretenen Staatsveraͤnderungen 
neu eingeführt oder erhoͤhet worden iſt, der Belauf derſelben den fünften Theil 
des Rein⸗Ertrages vom verpflichteten Grundſtuͤcke uͤberſteigen dürfe. 

Der Grundbeſitzer, der eine höhere Belaſtung durch die Grundſteuer 
behauptet, und zu erweiſen vermag, kann die Herabſetzung auf den fuͤnften 
Theil des Ertrages fordern. 

Bezirks⸗ und Gemeindeabgaben dürfen hierbei nicht in Anſchlag ge⸗ 
bracht werden. N 


F. 5. Die Domainengrundſtücke und Forſten find ſteuerpflichtig, und. e 4.278) 
wenn fie nach Anleitung des Geſetzes vom ofen Maͤrz 1819, veräußert werden, e, 
überall mit der landuͤblichen Grundſteuer, jedoch in keinem Fall niedriger, als ee 

5 1 x Gee, ce gat, b. e. . 
dem ſechsten Theil des Rein-Ertrages, zu belegen. 6, 


H. 6. Der Servis, welcher bisher von den Staͤdten und Diſtrikten in den 
oͤſtlichen Provinzen zur General⸗Serviskaſſe oder zu den Haupt⸗Inſtitutenkaſſen 
bezahlt wurde, wird von denſelben im bisherigen Betrage bis zu der im Ein⸗ 
gange dieſes Geſetzes angedeuteten Reviſion der Grundſteuer zu den Staats⸗ 
kaſſen entrichtet. : 

Wo gar kein Realſerois erhoben wird, oder wo der Beitrag zur allge- 
meinen Serviskaſſe oder den Haupt- Inſtitutenkaſſen mehr beträgt, als der 
Realſervis, ſteht es der Gemeine frei, ihren Servisbeitrag den Grundbeſitzern 

als Grundſteuer verhaͤltnißmaͤßig aufzulegen, oder andere, den örtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen angemeſſene Abaͤnderungen bei der oberſten Verwaltungsbehoͤrde in 
Antrag zu bringen. e 

u 2 5 . 


i 
4 
— 
4 
1 
1 


ua, ee K 


dee su TE 


2 e „ 6 Ir , 


* . 23.08, S 


— 


ee TG RE E 


N , re Te herz Au,. 


9. 7. Die Gemeinden es Khubig, bie Grundſteuer mit Enſchlaß des 
nn F. 6. gedachten Serviſes von den Zahlungspflichtigen einzuziehen, und in 
monatlichen Beitraͤgen vor Ablauf jeden Monats an die ihnen angewieſene 
Kaffe abzuführen, auch in Zukunft die Servis⸗ Angelegenheiten in Ver u 
gen Art zu bearbeiten. 

§. 8. Die Erhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer geſchieht in 17 
gen Staten „die in dem anliegenden Verzeichniſſe benannt ſind. Wenn jedoch 
eine dieſer Gemeinen, in welchen bisher eine Mahlſteuer nicht erhoben wurde, 
vorziehen ſollte, das von der Mahl- und Schlachtſteuer zu erwartende Ein⸗ 


kommen auf dem Wege der Klaſſenſteuer aufzubringen, ſo hat ſie ihren An⸗ 
trag zu Unſerer unmittelbaren E Entſcheidung an die vorgeſetzte Behoͤrde zu richten. 


Auch ſoll den Städten, die im Verzeichniſſe nicht genannt find, die Wahl 


der Mahl- und Schlachtſteuer ſtaͤtt der Klaſſenſteuer geſtattet ſeyn, wenn die 
oberſte Verwaltungsbehoͤrde die Hebung, den örtlichen Berhaͤltniſſen nach, 


hinlaͤnglich geftchert findet. 

H. 9. Gegen Entrichtung der im $. I. feſtgeſetzten Steuern. hören alle 
bisherigen darunter nicht begriffenen Abgaben auf, namentlich 

A. an Konſumtionsſteuern: 0 


a) die Akziſe vom Gemahl, Fleiſch und Brennmaterial, ſo wie die Land⸗ N 


Konſumtionsſteuer vom Schlachtvieh in den alten Provinzen (H. 4—6. . 
Verordnung vom 8ten Februar 1819.30 


0 die Generalakziſe, Landakziſe, Fleiſchſteuer und der Mahlgroſchen, oder 


deſſen Surrogat im Herzogthum Sachſen; 


e) die beſondere Mahl- und Schlachtſteuer in einzemen Diſtrikten zwichen 


der Elbe und Weſer, und im Mindenſchen Regierungsbezirk; 


d) die Schlachtſteuer im Großherzogthum Pofen und in einem Theile des 


Marienwerderſchen Regierungsbezirks; 
e) die Oktroi in den weſtphaͤliſchen und, rheiniſchen Städten. & 13) 
x B. An verfönlichen Steuern: 
0 die durch das Edikt vom 7ten September 1811. eingeführte Perf 
ſteuer, uberall wo ſie bisher erhoben worden; 
9 0 die Perſonen⸗ und Karakterſteuer im Herzogthum Sachſen; 


e) die in einem Theile des Arnsberger Regierungsbezirks erhobene Ver⸗ 


moͤgensſteuer; 


&) bie franzöfifehe, und bergifche Perſonal⸗ und Mobiliarſteuer in den weft. 1 


lichen. Provinzen; d 
e) die Thar⸗ und Fenſterſteuer „ wo ſie noch ſtatt findet. 
Die Gewerbeſteuer: g 


n 


8 00 die durch das Edikt vom 2ten November 18 10, eingeführte allgemeine 5 


8 RE b) ſaͤmmt⸗ 
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b) ſaͤmmtliche Gewerbe, Patent⸗ und Nahrungsſteuern, die in den ſeit 
dem Iſten Januar 1813. wieder⸗ oder neuermorbenen Landestheilen bis⸗ 
her erhoben worden ſind. 3 
D. Alle unter den direkten Steuern in den Etats aufgeführte Ab⸗ 
gaben, die nach einer von dem Finanzminiſter anzuſtellenden Prufung, ihrer 
jetzigen Natur nach, zu einer der unter A. B. C. benannten Steuern zu rech⸗ 
nen find. . „CCF 1 
E. Desgleichen ſoll dem Herzogthum Sachſen ſo viel an Abgaben er⸗ 5 
laſſen werden, als der ganze jetzige Betrag der Quatemberſteuer ausmacht, dieſer 
Erlaß jedoch in der Art ſtatt finden, daß darauf zunaͤchſt die unter der Be⸗ 
nennung der Magazinmetze oder des Magazingetreides noch beſtehende Na⸗ 
turallieferung, ferner die auf die Gewerbe, oder auf die Perſonen gelegten BE 
Quatember- oder Schockſteuern, ſo weit folche noch aus den Kataſtern mit RL 
Ueberzeugung zu ermitteln find, in Anrechnung kommen. „ 
Was dann noch übrig bleibt, ſoll zur Erleichterung derjenigen Unter⸗ 
thanen des Herzogthums Sachſen verwendet werden, welche durch die neuen 
Steuern verhaͤltnißmaͤßig am meiſten belaſtet werden. Zr 
H. 10. Es hoͤren ferner auf: 12 5 f 
a) das Naturalquartier des garniſonirenden Militairs in den Buͤrgerhaͤuſern, 5 
und zwar der Offiziere binnen laͤngſtens ſechs Monaten nach Verkuͤndigung i 
dieſes Geſetzes, der Gemeinen und Unteroffiziere aber in dem Verhaͤlt⸗ 
niſſe, in welchem die Kaſerneneinrichtung nach dem Maaße der vorhan⸗ 
denen Mittel fortſchreiten kann; 8 
b) vom Jahre 1821. ab die außerordentlichen Zuſchuͤſſe der Staͤdte zum regle⸗ 
mentsmaͤßigen Servis fir die Offiziere, oder der ſogenannte Huͤlfsſervis; 5 
e) ferner vom Jahre 1821. ab die Beiträge der Stadtgemeinen zur Unterhal⸗⸗⸗/ = ah 
tung der Gerichts⸗, imgleichen der vom Staate außerhalb den Magifträten u. REDE 
beſonders angeordneten Polizeibehörben,, jedoch verbleiben beide Behoͤrden = gehe, bee, e, 
im ungeſtörten Beſitz der Lokale, die ſie gegenwartig inne haben. „% ͤ 
$. II. Staatseinkuͤnfte, die auf einem ſpeziellen Erhebungstitel beruhen e e, 
nnoniten u. d. m. find unter den eee, 
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einzelnen Mitglieder am angemeſſenſten erheben zu können, fo iſt ihnen folches 
unter Genehmigung der vorgeſetzten Regierungen, welche deshalb von dem 
Finanzminiſterium mit allgemeiner Anweiſung verſehen werden ſollen, verſtattet. 
Andere Auflagen und Ausſchlaͤge fuͤr die Bezirks- und Gemeinebeduͤrfniſſe koͤn⸗ 
nen jedoch nur dann erhoben werden, wenn ſie bereits beſtehen, und das Be⸗ 
duͤrfniß derſelben noch fortdauert, oder wenn ſie in der Verfaſſung oder auf 
landesherrlicher Bewilligung beruhen, in allen Faͤllen aber nur, in ſofern ſie 
den Beſtimmungen der allgemeinen Steuergeſetze und der Freiheit des innern 
Verkehrs nicht hinderlich ſind. 
a §. 14. Mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes ſoll der Finanzminiſter 955 | 

ohne Verzug und in der Maaße beſchaͤftigen, daß, fo wie die Einrichtungen zu 
Erhebung der neu angeordneten Steuern vollendet worden, und mit deren Ein⸗ 
führung vorgegangen werden kann, die laut H. 9. aufgehobenen, bis dahin 
noch zu erhebenden Steuern, aufhoͤren. 

Wir befehlen allen Unſern Behoͤrden und en ſich nach den 
Vorſchriften dieſes Geſetzes gehorſam zu achten. 

Gegeben Berlin, den Zojten Mai 1820. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt o. Hardenberg. v. Altenſtein. 
Beglaubigt: 
Frieſe. 


Beilage B. 


zu 6. 8. des Geſetzes wegen Einrichtung des Abgabenweſens. 


Verzeichniß der Städte, 
in welchen die Mahl⸗ und Schlachtſteuer erhoben wird. 


I. Königsberg in Pr. II. Graudenz mitzeflung. 21. Gneſen. 


2. Memel. . Marienwerder. 22. Inowrazlaw. 
3. Braunsberg. 13. Thorn. f 23. Meſeritz. 
4. Pillau mit Feſtung. I4. Poſen. 24. Oſtrowa. 
5. Gumbinnen. 25. Liſſa. 25. Schwerin. 
6. Tilſit. Rawicz. 26. Zduny. 
7. Inſterburg. 17. Frauſtadt. 27. Rogaſen. 

8. Danzig. 18. Bromberg. 28. Schoͤnlanke. 
5 Elbing. 19. Krotoſchin. 29. Filehne. 


10. en 28. Kempen: 0 Graͤtz. m 
. 31. Bo⸗ 


Bojanowo. 
„Schneidemuͤhl. 
Chodzieſen. 

. Czarnikow. 
Berlin. 
Charlottenburg. 
Potsdam. 
Brandenburg a. d. H. 
Prenzlow. 


Spandow. 
Neu⸗ Ruppin. 


Wrietzen. 


Rathenow. 


Schwedt. 
Wittſtock. 
„Frankfurth. 
Landsberg a. d. W. 
Ruͤſtrin. 
Zuͤllichau. 


Kottbus. 


„Königsberg i. d. N. 


Kroſſen. 
Guben. 


Stettin mit Damm. 
Stargard. 
Anelam. 
Demmin. 
Treptow a. d. Rega. 
Schwienemuͤnde. 
Kolberg. 
Koͤslin. 
Stolpe. 
Stralſund. 
Greifswalde. 
Wolgaſt. 


66. 
67. 
68. 
69. Groß⸗ Glogau. 


70. 


Breslau. 


Brieg. 
Oels. 


Liegnitz. 
Gruͤneberg. 


Goͤrlitz. 
Goldberg. 
Sagan. 
Lauban. 
Neiſſe. 


Ratibor. 


Neuſtadt. 
Oppeln. 
Schweidnitz. 
Glatz. 
Hirſchberg. 
Jauer. 

. Frankenſtein. 


85. Reichenbach. 


97. 
99. 


Magdeburg. 


Burg. 


Halberſtadt. 
Aſchersleben. 
Quedlinburg. 
Stendal. 
Salzwedel. 
Halle. 
Wittenberg. 
Torgau. 

. Merfeburg. 
Naumburg a. d. S. 
98. Zeitz. 


. 


Berlin, den Zoſten Mai 1820, 


101. Erfurth. 


100. Eilenburg. 


102. Muͤhlhauſen. 
103. Nordhauſen. 


Jog. Langenſalza. 
105. Heiligenſtadt. 
106. Muͤnſter. 
107. Koͤsfeld. 


108. Wahrendorf. 


109. Bocholt. 
110. Minden. 


111. Bielefeld. 
112. Herford. 


113. Paderborn. 


114. Soͤſt. 


115. Dortmund. 


116. Hamm. 


117. Arnsberg. 
118. Coͤlln mit Deutz. 


119. Bonn. 


120. Düffeldorf. 


121. Weſel. 


122. Kleve. 
123. Duisburg. 


124. Emmerich. 


125. Koblenz mit bien 


breitſtein. 


126. Wetzlar. 


127. Kreuznach. 


128. Trier. 


129. Saarbruͤck. 
130. Saarlouis. 


131. Aachen. 
13% Juͤlich. 


griedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenſtein. 
Beglaubigt: Frieſe. 


(No, 61 7.0 
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(No. 617.) Geſetz wegen Einführung einer Klaſſenſteuer. Vom Zoſten Mai 1 820. 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
f Preußen ꝛc. e. . 
Durch das allgemeine Geſetz, welches Wir über die Einrichtung des 

Abgabenweſens am heutigen Tage vollzogen, haben Wir die Erhebung einer 

beſonderen Abgabe unter der Benennung einer Klaſſenſteuer angeordnet, 

uber welche Wir hiedurch, nach erſtattetem Gutachten Unſeres Staatsraths, 

folgende naͤhere Beſtimmungen feſtſetzen. e 

F. I. Der Klaſſenſteuer find alle Einwohner, ohne Unkerſchied, unterwor⸗ 


fen, wenn ſie nicht entweder durch gegenwaͤrtiges Geſetz ausdruͤcklich davon befreit, 


oder durch frühere Spezialbeſtimmungen ſeit dem Jahre 1815. von den ge⸗ 


wöhnlichen Perſonalſteuern bereits entbunden ſind. 
§. 2. Befreit von der Klaſſenſteuer ſind: 


a) die Einwohner derjenigen Städte, in welchen der Staat eine Mahl⸗ 


und Schlachtſteuer erheben laͤßt. e er 
b) Fremde, wofür in dieſer Beziehung nur diejenigen Auslaͤnder zu achten 


ſind, welche ſich nicht ein volles Jahr an demſelben Orte aufhalten 


c) Kinder vor vollendetem Iten Jahre. 3 f 
d) Alle beim ſtehenden Heer und bei den Landwehrſtämmen in Reih und 
Glied befindliche aktive Militairperſonen, nebſt den in ihrer Haus haltung 


lebenden Mitgliedern ihrer Familie, inſofern ſie ſelbſt oder dieſe ihre 


Angehörigen weder eigenes Gewerbe noch Landwirthſchaft treiben. 
Auch die Landwehrmaͤnner erſten Aufgebots und ihre Familien, ſofern 
fie in der unterſten Klaſſe ſteuern, ſind fur den Monat, in welchem fie 
zur Uebung einberufen werden, von der Klaſſenſteuer fre. 
Wahrend eines Krieges ſind die Familien aller unter den Waffen ſte⸗ 
henden Militairperſonen frei, inſofern fie nicht eigenes Gewerbe oder 
Landwirthſchaft treiben. ee 
e) Arme, die von Almoſen aus Staats⸗ oder Gemeinekaſſen leben. 


£) Diejenigen, die in offentlichen Anſtalten auf oͤffentliche Koſten verpflegt Be, 


werden. . K 11. N at 
$.3. Die Steuer wird in der Regel nach fünf Klaſſen erhoben, dergeſtalt, 


daß die Lohnarbeiter, gemeines Geſinde und Tagelöhner die unterſte oder 


fuͤnfte, der geringere Buͤrger⸗ und Bauerſtand die vierte, die wohlhabenden 
Einwohner die beiden darauf folgenden Klaſſen, und die vorzuͤglich wohlha⸗ 
benden und reichen Einwohner, die erſte Klaſſe bilden. Die genaueren Merk⸗ 
male dieſer Klaſſen follen für jeden Regierungsbezirk durch eine beſondere, aus 
1 S — N 5 3 ns 


1 * 
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Uns unmittelbar zu vollziehende Inſtruktion beſtimmt, und durch das Aimts⸗ 
blatt der Regierung bekannt gemacht werden. e e e 
Fuͤr die Verſchiedenheit des kleinen Grundbeſitzes und Gewerbebetriebs 
kann, nach dem Ermeſſen der oberſten Verwaltungsbehoͤrde, zwiſchen der 
vierten und fuͤnften noch eine Klaſſe eingeſchaltet werden. Mehr als ſechs 
Klaſſen werden nirgend gebildet. 8 
§. 4. ) Die Hebung geſchieht in der Regel nach Haushaltungen. 
b) Zur Haushaltung gehoͤrt der Hausherr, oder wo Frauen ſelbſtſtaͤndig 
eine Wirthſchaft fuͤhren, die Hausfrau, mit ihren Angehoͤrigen, denen 
ſie Wohnung und Unterhalt geben. 
c) Koſtgaͤnger, oder Perſonen, die mit Gehalt oder Lohn zu Dienſtleiſtungen 
angenommen ſind, werden nicht zu den Angehoͤrigen einer Haus haltung 
gezaͤhlt. 55 t N 
) Steuerpflichtige, welche weder einer beſteuerten Haushaltung angehören, 
noch eine eigene Haushaltung fuͤhren, zahlen die Haͤlfte des Steuerſatzes 
ihrer Klaſſe als Perſonenſteuer. f 
e) In der unterſten Klaſſe wird die Steuer uͤberhaupt von den einzelnen 
Zahlungspflichtigen, mithin auch von jedem beſteuerten Angehoͤrigen 
einer Haushaltung, als Perſonenſteuer, entrichtet, jedoch ſollen aus 
einer und derſelben Haushaltung niemals mehr als drei Perſonen dieſe 
Steuer bezahlen. 8 5 
FH. 5. Die Steuer betraͤgt monatlich: | 
a) in der erſten Klaſſe BEN: Ex 
aa) für die Haushaltung Vier Thaler Preugifch, 
bb) für einen Einzelnen Zwei Thaler 
b) in der zweiten Klaſſe ö 5 b 
aa) für die Haushaltung Zwei Thaler Preußiſch, 
bb) für einen Einzelnen Einen Thaler = 
c) in der dritten Klaſſe 5 
aa) fuͤr die Haushaltung Einen Thaler Preußiſch, 
bb) fuͤr einen Einzelnen Zwoͤlf Groſchen Brandenburgiſch; 
d) in der vierten Klaffe ; x 
aa) für die Haushaltung Acht Groſchen Brandenburgiſch, 
. bb) fuͤr einen Einzelnen Vier Groſchen 8 
e) in der Zwiſchenklaſſe zwiſchen der vierten und fuͤnften, wo dieſelbe nach 
F. 3. ſtatt findet : BR 
aa) für die Haushaltung Vier Groſchen Brandenburgifch, 
b) für einen Einzelnen Zwei Groſchen „ 8 
Jahrgang 1320, * = f) in 


a ee 
) in der unterſten Klaſſe 8 ’ ann als e 
: von jeder ſteuerbaren Perſon Einen Groſchen Brandenburgiſch, 
ohne Unterſchied, ob ſie zu einer Haushaltung gehoͤrt oder nicht, 
jedoch im erſten Fall unter der im vorigen H. unter e. wegen der 
Perſonenzahl beſtimmten Erleichterung. b | a 
H. 6. a) Die Klaſſifikation nach den H. 3. gedachten Inſtruktionen ge⸗ 
ſchieht überall, von den Kommunalbehoͤrden unter Aufſicht der Landraͤthe. 
b) Von eben denſelben werden die Jahresrollen und die Ab: und Zugangs⸗ 
liſten angefertigt. EB 
c) Die Erhebung geſchieht durch die Gemeindebeamten, welche die Grund⸗ 
und Gewerbeſteuer einziehen. are 15 
= ) Die Formen der Geſchaftsfuͤhrung werden nach Verſchiedenheit der Pro⸗ 
n i vinzialverhaͤltniſſe durch beſondere Inſtruktionen vorgezeichnet. Fuͤr die 
bvorſchriftsmaͤßige Vertheilung und Einziehung der Steuern find die Re 
gierungen verantwortlich. 
H. 7. a) Jeder Eigenthuͤmer eines bewohnten Grundſtuͤcks oder deſſen 
Stellvertreter haftet der Behörde; welche das Verzeichniß der ſtenerpflichti⸗ 
N gen Haushaltungen und Perſonen aufnimmt, für die richtige Angabe derſelben. 
b) Jedes Familienhaupt iſt fir die richtige Angabe ſeiner Angehörigen, A 
N = feines Hausſtandes und feiner andern ſteuerpflichtigen Hausgenoſſen ver⸗ 
f antwortlich. = als 3 
e) Jede bei der Aufnahme des Verzeichniſſes unterlaſſene Angabe einer 
ſteuerpflichtigen Perſon ſoll, außer der Nachzahlung der ruͤckſtaͤndigen 
Steuer, mit einer Geldbuße des vierfachen Jahrbetrages derſelben be⸗ g 
legt werden. f — 
d) Das Verfahren gegen diejenigen, welche ſich einer Uebertretung dieſes 
Geſetzes ſchuldig machen, findet nach der Beſtimmung der Steuerord⸗ 
nung vom gten Februar 1819. H. 91 — 98. und der Deklaration des 


FS. 93. derſelben vom 20ſten Januar 1820. Statt. N 4 
e) Die Bergehungen der Steuerbeamten werden nach H. 89. der Steuer⸗ 
ordnung vom gten Februar 1819. geahndet. 755500 
go, Aube, ene . 8. d) Die Bekanntmachung der Steuerrollen erfolgt fuͤr das erſtemal 
Di in einer angemeſſenen Friſt nach geſchehener Verkuͤndung dieſes Geſetzes, 
weiterhin aber mit dem Anfange jedes Jahrs. N 
d Sobald ſie geſchehen, mußt der Steuerpflichtige in den erſten acht Tagen 


Be jedes Monats ſeinen Beitrag voraus entrichten. Es, haͤngt von ihm ab, 
| fie auch für einen laͤugeren Zeitraum bis zum ganzen Jahresbetrage zu 
bezahlen. 353 b 

e) Die 


Wer Friedrich Wilhelm, von Gottes Elben, 85110 95 
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e) Die Shianigen werden von dem Steuerempfünger muifgeforbent, die Zah⸗ 
lung binnen drei Tagen zu leiſten, nach deren fruchtloſem Ablauf durch 
die kompetente > Grefutionsbehörbe mit der Beitreibung verfahren wird. 
d) Spaͤteſtens 5 Tage vor dem Ablaufe jedes Monats muß die eingehobene 
Steuer, nebſt der Nachweiſung der etwa unvermeidlichen Ausfaͤlle und der 
Reſte an die zum weitern Empfang beſtimmte Kaſſe abgeliefert ſeyn. i 
e) Der Steuerempfaͤnger iſt fir Diejenigen Steuern ſelbſt verantwortlich, > 
5 bei denen er den wirklichen Ausfall oder die fruchtlos verhaͤngte Exekution N 
nicht ſofort nachweiſen kann, und muß focht vorſchußweiſe zur Kaſſe 


entrichten. N 1 
§. 9. Die Örtliche Erhebung der Steuer liegt ben Geweben ob, welche . e, . 1 
bafür einen Antheil von vier Prozent der eingezogenen Summe erhalten. ene, ae 2 4 


H. 10. Der Finanzminiſter hat dieſes Geſetz zur Ausführung zu bringen, . 28 1 
und Wir befehlen allen Unſern Behoͤrden und Unterthanen, ſich nach dem Inhalte ,, . ) 
deſſelben pflichtmaͤßig zu achten. a 1211223 79.86 

Gegeben Berlin, den Zoſten Mai 1820. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenſtein. 
Beglaubigtt f 
Frieſe. 


Ge a Geſetz wegen Entrichtung einer Mahl⸗ und > Schfactfieuer, Dom 3oſten ö ei 
„„ Mai 4820 = — 


Preußen dc. dc. 


verordnen hiermit, im Verfolg Unſers heutigen Geſehes uͤber die Einrichtung 
des Abgabenweſens, wegen Erhebung einer Mahl- und Schlacht⸗Steuer, s —ä 
nach angehoͤrtem Gutachten Unſers Staatsraths, wie folget: 5 5 „ 
H. I. Die Mahl⸗ und die e Steuer werden in der Regel neben we 
einander enkrichterr 5 
§. 2. a) Die Mahlſteuer wird von allen Getreidearten 5 Körnern 18 Von der 
Hulſenfruchten erhoben, welche zu Mehl, Schroot, Graupen, Grüge Mablſteuer 
und Gries durch eine Mühle bereitet werden. AM 
bp) Alles Malz und dasjenige Getreide, welches die Inhaber einer Bren⸗ Be 
nerei oder Brauerei erweislich zur Deſtillation oder ee e ver⸗ 2: 
e iſt dieſer Steuer nicht unterworfen. 2 # 
: x 2 N 


x 


$. 3. Es ſollen erhohen werden: TR 
von 1 Centner Weizen 16 Grofchen, - ö ; 
von J Centner Roggen, Gerſte, Buchweizen und andern Getreidearten 
und Huͤlſenfruͤchten 4 Groſchen brandenburgiſch. : 


b) Bei der Verwiegung wird für den Sack nichts abgerechnet, auch macht 
es bei der Verſteuerung keinen Unterſchied, ob das Getreide trocken 
oder angefeuchtet ſey. 5 s 
©) Dagegen ſoll auch bei der Verwiegung jeder Getreidepoſt ein Ueberge⸗ 
8 wicht unter einem Sechszehntel Centner nicht beruͤckſichtigt werden. 


bee eee, von dem Gewichte der ganzen Miſchung die Weizenſteuer entrichten. 

55 e e eee, Ai Ken. . 5 ER * * 
e ee gem, F. b. a) Die Steuer muß erlegt werden, bevor das Getreide zur 
hang a e ee e e be fe Muͤhle kommt. 


ee e rn b) Alles Getreide muß mit einem vom Steueramt ausgegebenen Mahlzettel 
CFFͥC!T!e! m Jurcauge Baer 


ee, babe, vum lege, verſehen, und jeder Sack muß mit dem Namen des Steuerpflichtigen 
ee e eee in; ee dec, bezeichnet ſeyn. Se 


e, rn fa, Ver zur Stadt gehörigen Mühlen ertheilt. Doch kann deren Ertheilung 
Fes e, fe, cee, af sh fen. Ne 8 ; Br Nr 
gain hee, heel, zum Mahlen des Weizens auf entlegenen Mühlen vom Finanz- Minifter, 
e ii, oder der dazu von ihm beauftragten Behörde, auch in ſolchen Fällen nach⸗ 
e e ee, gegeben werden, wo die ſtaͤdtiſchen Mühlen den Bedarf zu beſchaffen nicht 
Er af 7FFFCCCCC auch n Gaben 
F der S dann der Oertlichkei a6 b 
, eee, Ahe, zuge Am aa gangs der Steuer werden alsdann der Oertlichkeit gemaͤß eſonders 
eee bel anne ef IE ee, heſtimmt. N 7 Pa 
EM 5 10 Ku u 61h Ar 8 e 3 2 2 2 27 
1 „„ H. 7. In den Staͤdten, wo die Mahlſteuer erhoben wird, iſt 
. bee Kues nicht erlaubt, bewegliche Mahlmuͤhlen, Handmuͤhlen und Stampfen 
Z zu halten, und N N 8 


getrieben wird, die Genehmigung der Regierung erforderlich. 
Von der K. 8. Die Schlachtſteuer wird von allem geſchlachteten Rindvieh, 
De Schaafen, Ziegen und Schweinen, mit Einſchluß der Kälber, Lammer und 
i Ferkel, entrichtet. ER 2 
„„ Bon. einem Centner Fleiſch ſoll Ein Thaler erhoben werden. 
C F. 10. Bei erfolgender Verwiegung wird das ganze ausgeſchlachtete 
ya ai 8 . Stuͤck unzerſchnitten mit dem Fleiſche, den Knochen und dem Fette gewogen. 
„e Süße, Eingeweide und Darmfett werden nicht mitgewogen. N 
5 7 "8. mau . — I 8 7 2 
5 e = eee Aa au Zu Bde nn) gui EiGnigue we EEK eg) . , ISIS EEE e Jar 


He. See, CTT 


H. 4. a) Wenigſtens Ein Viertel Centner muß auf Einmal zur Muͤhle . 
N geſandt werden. Kein Muͤller darf eine geringere Quantitaͤt annehmen. 


pe a eee F. 5. Wer Weizen mit anderem Getreide vermiſcht mahlen läßt, muß 


12 oT u bee, By) Mahlzettel werden in der Regel nur zum Vermahlen des Getreides in 


vermoͤgen. Die Vorſichtsmaaßregeln zur Sicherung des richtigen Ein⸗ 


b) zur Anlegung einer Mühle, die mit thieriſcher Kraft ober durch Daͤmpfe 


—̃̃ — tm lee: 


ae 
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ee 


F. 11 1. 4) Die Steuer kann auch nach Stückſaten entrichtet werden. 


b) Der Suan Diner ſoll in jeder Stadt die nach der Localitaͤt ange⸗ 

meſſenen Satze, je nachdem gewöhnlich großes und ſchwereres, oder 

kleines und leichteres Vieh geſchlachtet wird, fuͤr das Stuͤck von jeder 
Art Schlachtvieh beſtimmen. 

c) Hiernach bleibt es ſodann dem Steuerpflichtigen uͤberlaſſen, entweder 

die Steuer von dem Stuͤcke vor dem Schlachten zu erlegen, oder vorher, 

unter dem Erbieten zur Verſteuerung nach dem Gewicht, gegen Beſtel⸗ 


lung eines Pfandes den Schlachtzettel des Steuer-Amts auszuwirken 


und den Rumpf des geſchlachteten Viehes hiernaͤchſt zur Waage zu 
bringen. a 
§. 12. Es findet keine Stele e auf mahl⸗ und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtige Waaren Statt, die, nachdem fie in Folge des gegenwärtigen 
Geſetzes verſteuert worden ſind, in Landestheile gebracht werden, wo Statt der 
Mahl⸗ und Schlacht⸗Steuer die Klaſſenſteuer eingeführt iſt. Auch begründet bei 
Verſendungen aus einer ſteuerpflichtigen Stadt in die andere die efwanige 
Verſchiedenheit der zugeſchlagenen Kommunal⸗ Steuerſaͤtze keinen Anſpruch 
auf Nachſteuer oder Verguͤtung. co. „ e ee, ut 


Allgemeine 
Vorſchriften. 


H. 13. a) Wer innerhalb des Bezirks der ſteuerpflichtigen Stadt⸗Ge⸗ 


meine oder überhaupt im Umfange der Stadt ſich aufhaͤlt, iſt, ohne Aus⸗ 

5 nahme, die Steuer zu tragen verpflichtet. 

=D) Einzelne Vorſtaͤdte, Vorwerke oder andere bewohnte Anlagen, die der 
Oertlichkeit nach nicht unter gehoͤriger Aufſicht zu halten find, konnen 

durch die Regierung unter Zuſtimmung des Finanz- Miniſters zur Klaſſen⸗ 
ſteuer angezogen, und von der Mahl⸗ und Schach Steuer ausge⸗ 
ſchloſſen werden. 


ii. 14. Bälker, Schlächter oder nden Wersen die mit Mehl, Grau⸗ 
pe, Gruͤtze, Gries, geſchrotetem Getreide, geſchroteten Huͤlſenfruͤchten, Brod, 


Backwerk, Nudeln, Stärke und Puder, oder mit Fleiſch und Fett von Rind⸗ 


vieh, von Schaafen, Ziegen und Schweinen, ſo wie mit Waaren, die aus 
ſolchem Fleiſch und Fette zubereitet find, als Talglichten, Schinken, Wuͤrſten 
uU. ſ. w. einen Handel treiben, ſollen von den Früchten, welche fie vermahlen 
laſſen, oder vermahlen einführen, und von dem Viehe, welches fie ſchlachten 
laſſen, oder geſchlachtet einfuͤhren, auch dann, wenn ſie nicht in der Stadt, 
aber in nicht groͤßerer Entfernung als einer halben Meile von dem ſteuer⸗ 
pflichtigen Stadtbezirk an einem der Klaſſenſteuer unterworfenen Ort ſich nie⸗ 


dergelaſſen haben, die Mahl- und Schlacht ⸗Steuer eben ſo zu entrichten 


ſchuldig ſeyn, als wenn ſie zur Stadt gehoͤrten, ohne deshalb von der Klaſ⸗ 
W ihres zum entbunden zu werden. 5 
8 j 1 $ 15. 


> 2 2 8 Er 
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„ F. 15. à) Werden die im H. 14. benannten Gegenſtaͤnde in Suche 
von einem Sechszehntel Centner und drüber in eine ſteuerpflichtige Stadt ein⸗ 
gebracht, fo muͤſſen ſie gleich bei der Ankunft dem Steuer⸗Amt angemeldet | 
und verſteuert, oder es muß demſelben nachgewieſen werden, entweder, 
ee 5 daß fie aus dem Auslande eingeführt und die Steuer an der Grenze 
ge eee e = entrichtet worden, oder daß fie aus einer mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflich⸗ 
— tigen Stadt herkommen. , 23.096 732 a 
26/0, 2,26 b) Fuͤr das Gewicht des Sackes oder der ſonſtigen Umgebung, womit die 
a ue, Waatre zur Verwiegung gelangt, wird bei der Verſteuerung kein Abzug 
: geſtattet, es bleibt aber auch ein Uebergewicht, welches nicht /, Cent⸗ f 
= mer der auf einmal zur Verwiegung gekommenen Quantität. beträgt, 
FFFCC CC Y „ e : s . 
EV unberuͤckſichtiget. & 
4 Re MER) Die Entrichtung der Steuer von folchen Waaren wird dahin beſtimmt: 
a, Kei, za) b. aa) von Kraftmehl, Puder, Graupe, Gruͤtze und Gries wird das doppelte, 
bb) von Mehl das Ein- und Eindrittelfache, 
e cc) von Schroot und Backwerk aller Art das Einfache des Satzes bezahlt, 
e eee, cer ch, d. welchen das Getreide, woraus dieſe Erzeugniſſe bereitet worden, ſteuert, 


N. — ER 
e ng > 5 ee. 


elbe ee Aa . b 
nn. we >. Wege, welchem der Steuerpflichtige bis zum Steueramt folgen muß, 
nasse wird als eine Defraudation angeſehen und geahndet. | 
F e) Auch derjenige macht ſich einer Defraudation ſchuldig, welcher dergleichen ö 
SEE „ „ Waaren zum Handel in kleineren Quantitäten mittelſt Wiederholung ein⸗ ö 
„bringt oder einbringen läßt: 
eee F. 1b. a) Müller und Schlaͤchter muͤſſen dem Steuceamte anzeigen, 


* 


ee pelche Mühlengebäude, Schlachthäufer und andere Raͤume fie zum Be⸗ 


triebe ihres Gewerbes und zur Aufbewahrung ihrer Vorraͤthe benutzen. HN 
4359-7 7/4770 2.6) Nur in den angezeigten Lokalen, die unter Aufſicht des Steueramts ſte⸗ 5 


2 5 
Sa elan, der. lesen Sa 
CC 


. 5 überhaupt zur Kontrolle der Steuer entweder allgemein oder, mit ö 
N we FA Beruͤckſichtigung örtlicher Verhaͤltniſſe, beſonders vorgeſchrieben wird. 
* eos ges age d) Das Muͤller⸗ und Baͤcker⸗Gewerbe kann nur mit Erlaubniß der ober⸗ 1 


eech, c, set fen Verwaltungs- Behörde vereint betrieben werden. A 


e acer Sehe en, ige eee. gen, der, zeec Aude ce Fee S §. 17. 
“= eee argen 5 A DES 2 e, e eee, ge, c ee Lan ds e,, 
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H. 17. a) Defraudationen ziehen die Konfiskation der Waaren, woran | 
folche begangen: werden, fowohl für Gewerbetreibende als für andere 1 All 


Steuerpflichtige nach ſich. 7 
b) Außer der Konfisfation treten die Strafen ein, welche die Steuer⸗ Ord⸗ HK Bapı.n 26.Lo0. 1072) 985 
nung vom sten Februar 1819. $$. 60. — 65. § . 83. — 90. auf e 


die Uebertretung der geſetzlichen Vorſchriften zur Gefährdung der Seer 
angedroht hat. Ueberall, wo in dieſen Vorſchriften von Brennern und?“ a 
Brauern geredet wird, findet die Anordnung auf diejenigen Gewerbe⸗ — 
treibenden Anwendung welche die Mahl- und Schlacht⸗ Steuer z ent⸗ 
ö richten ſchuldig ſind. 
c) In Anſehung des Verfahrens gegen die Kontravenienten an die 
Beſtimmungen der Steuer-Orduung vom gten Februar 1810. SS. 91. 
bis 95. und der 3 Deklaration des H. 93. vom 20ſten Januar d. J. an⸗ 
gewendet. : 
d) In gleicher Art follen diejenigen Vorſchriften der Stener⸗ Ordnung vom 
gten Februar 1819., welche die zur Kontrolle der Steuer getroffenen 
Maaßregeln der Steuer⸗Behoͤrde zum Gegenſtande haben, namentlich 
die H. 49. 54. — 59. und 72. ſowohl von den Steuer: en als 
von den Steuerpflichtigen beobachtet werden. i 
$. 18. Die Erhebung der Steuer geſchieht durch die Zoll⸗ oder Sleler⸗ 


$. 19. Wir übertragen dem Finanz Miniſter die Ausführung obiger Vor⸗ Kasse 


| ſchriften, welche von allen Unſern Behoͤrden und Unterthanen gemeſſenſt zu FR 
befolgen ſind. N nr ; 


Gegeben Berlin, den Zoſten Mai 1820. i ee 5 
(8) Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenſtein. 
Beglaubigt: RR 
Frieſe. 


(No. 619.) Geſet wegen Sichtung der 7 Vom Soßen Mai 1820. „ de, e. 1536-98 i 
5) „, 7837 Ze 6. — 8 
Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, abu von 
Preußen ꝛc. ce. ä 1 
gerdtdef hierdurch, in Gemaͤßheit Unſers Geſehes über die Eimichtig des N 
Abgabenweſens vom heutigen Tage, wegen Erlegung der Gewerbeſteuef; 2 
ns erfordertem Gutachten Unſers Staatsräths, wie folget: 2 15 we. 
H. I. J 


Sat = | — Be: 
H. I. Die Gewerbeſteuer ſoll im ganzen Staate gleichfoͤrmig nach 
f dem Inhalte des gegenwaͤrtigen Geſetzes erhoben werden. 
* Gewerbe⸗Steuer⸗ $. 2. Gewerbeſteuerpflichtig find fortan nur 
93 pflichtigkeit uͤber⸗ der Handel, = 
Kanne die Gaſtwirthſchaft, 
N das Verfertigen von Waaren auf den Kauf, 
1 der Betrieb von Handwerken mit mehreren Gehuͤlfen, 
N der Betrieb von Mühlenwerken, 
das Gewerbe der Schiffer, der Fracht- und Lohnfuhrleute, der Pferdever⸗ 


5 | lleiher und diejenigen Gewerbe, die von umherziehenden Perſonen betrie⸗ 
5 ben werden. : 
Nähere Beſtim⸗ H. 3. Die Gewerbeſteuerpflichtigkeit vom Handel trifft 
mungen. 


a) jedes Groß⸗ oder Einzeln⸗Handels⸗, Kommiſſions⸗, Speditions ⸗ 
Wechſelbank⸗, Leih⸗, Aſſekuranz⸗, Fabrik- und Rhedereigeſchaͤft, das 
unter einer bekanntgemachten Firma mit kaufmaͤnniſchen Rechten betrie- 
ben wird. Auch die bei der Kaufmannſchaft angeſtellten Maͤckler und 


A. für den Handel. 


En Handeld-Agenten find der Steuer unterworfen. 

. f Welche Firma kaufmaͤnniſche Rechte verleihe, iſt nach den Geſetzen 
N jedes Orts zu beurtheilen. Wo dieſe nichts beſtimmen, treten ohne Un⸗ 
5 terſchied der Provinzen die Anordnungen des Allgemeinen Landrechts 
ae Ho. 475. und 483. — 487. Tit. 8. Th. II. ein, welche in der Bei⸗ 


lage A. abgedruckt find. i f 
5 §. 4. Die Steuer wird von jeder einzelnen Firma, von jedem einzelnen | 
Br . Komtoir, von jedem einzelnen Laden, ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der Theil⸗ N 
1 nehmer, erhoben. 8 8 
„„ „„ „„ . 5. b) der Steuer vom Handel find ferner unterworfen, die ein Gewerbe 
ee daraus machen, neue oder alte Sachen, Waaren und Erzeugniſſe jeder Art 

€ zum Wiederverkauf anzukaufen, oder zum Verkauf in Auftrag zu über- 
e be ee, L nehmen, ohne kaufmaͤnniſche Rechte zu beſitzen, als Lieferanten, Vieh⸗ i 
E oder Pferdehaͤndler, Aufkaͤufer, Kraͤmer, Troͤdler, Hoͤker und Viktua⸗ 

eee Fern lienhaͤndler u. ſ. w. = 8 F 

ge eee, e fene, F. C. Als Viktualienhaͤndler zu beſteuern iſt auch: 
. ee beg e gehe, ad) wer, gewerbsweiſe, Vieh vom erkauften Futter unterhaͤlt, um es zum 
FF Verkauf zu maͤſten, oder mit der Milch zu handeln f > 
nee, „bb) wer die Milch einer Heerde, das Obſt eines Gartens, den Fiſchfang 
MER 7 „in Gewaͤſſern und aͤhnliche Nutzungen, abgefondert, zum Gewerbsbe⸗ | 
et ee triebe pachtet. 5 
7° „ dlusnahmen. . H. 7. Aller Handel der Ausländer auf Meſſen und Jahrmaͤrkten iſt von 
e ee dieſer Steuer (F. 3. bis 6.) frei, 5 5 5 
en ee FFP F. 8. 
1 Seer abe, F. r. T... SIE Zn di] 
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j e, See geen, wee, . ee ei, ares Graf e, aer me Eure eee Jen . . 
///). 2 eegg 
geen. e A . 5 85 „35300000 Se eee, ler. ae 

€ Se Bi Fremde Einkaͤufer mländiſcher Erzengniſſe oder Fabrikate find 
frei, ſofern fie nicht, umherziehend, Aufkaͤuferei im Einzelnen betreiben. 


e 


Eee 1 des &, N IL 


* ee us SZ 
= / 5 f g „ ee. Ges Zoo E u- Je 
§. 9. ) Wer, gewerbsweiſe, ein offenes Lokal hält, um Perſonen mit B. Far die Cafe 
| oder ohne Kok für Bezahlung zu beherbergen, iſt als Gaftwirth ſteuerpflichtig. "itbicatt.. "77 
1 b) Wer, gewerbsweiſe, möblivte Zimmer (chambres garnies) Hermierhet, = Pam , 
5 iſt derſelben Steuer unterworfen, jedoch nicht der, welcher bloße Schlaf⸗ , = , 
ſtellen hält, 5 = . ,,, 
F. 10. c) Wer, gewerbsweiſe, ein offenes Lokal halt, um zubereitete +7 2 eee, 
Speiſen oder Getraͤnk, zum Genuß auf der Stelle oder außerhalb, feil et, - = . 
u bieten, iſt als Speiſe⸗ oder Schankwirth ſteuerpflichtig. Da dt geln doe. les 
J), Reſtaurateurs, Garköche, Zuckerbaͤcker, ſogenannte Italiaͤner⸗ und ge eee, 
ö Schweizerladen, Pfefferkuͤchler, Kaffeeſchaͤnker, Tabagiſten und dgl. ö ; 
f ſind hierunter begriffen. i i 
e) Der Betrieb des Baͤcker⸗ und Schlächtergewerbs gehört nicht hieher, 
ſondern iſt als Fertigung der Waaren auf den Kauf, zu beſteuern. . 
ö F. II. Landleute, die in den Staͤdten auf offenem Markte an Markt⸗ &. Ausnahmen für I 
fügen Moggenbrodt verkaufen, find ſteuerfrei, in fofern fie das Backen des 700 % 
Brodts nur als Nebengeſchaͤft treiben. . den Kauf. : 
$. 12. Gewerbeſteuerfrei find 5% ira: i D. Ausnahmen fur 75 
a) Handwerker, die in der Regel nur um Lohn oder nur auf Beſtellung die Haneke , 
arbeiten, ohne auch außer den Jahrmaͤrkten ein offenes Lager von fer" eee, e be. 
tigen Waaren zu halten, ſo lange ſie das Gewerbe nur fuͤr ihre Per⸗ ee. e, Ray 
ſon oder mit Einem erwachſenen Gehuͤlfen und mit Einem Lehrlinge e Bi. e ge. 25 
betreiben. Die Huͤlfe weiblicher Hausgenoſſen und eigener Kinder unter e e ee len che, 
15 Jahren bleibt unberuͤckſichtit. e ; %ͤͥö³.ͤ 
FS. 13. b) Weberei und Wuͤrkerei, ſofern fie nur als Nebenheſchaͤfti⸗ e. , ama,a 
| gung neben anderem Gewerbe, oder auf nicht mehr als zween Stuͤhlen A „ 
betrieben wird. ee, gar, | ,,, 
F. 14 a) Muͤhlenwerke, die blos fuͤr den eigenen Verbrauch des Be⸗ u. Autnahmen füt z, 
ſitzers arbeiten, oder i e e ee, 
b) nur zu Ent⸗ oder Bewaͤſſorung der Ländereien beſtimmt find, unterliegen „ ,, 
der Gewerbeſteuer nicht. BER 
| §. 15. c) Hammer⸗, Bohr⸗, Schleife, Polir⸗, Papier-, Loh⸗ und FFT 
| Walkmühlen, Maſchinen zum Bergbau, zum Hütten: und Salinenweſen, Zr 02 ] 
| 
! 
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fo wie uͤberhaupt durch Elementar- oder thieriſche Kräfte getriebene Ma⸗ 1 
ſchinen, die zur Bearbeitung der Fahrikmaterialien, zur Spinnerei, Webe⸗ , Mari eee, 
rei, Appretur, dienen, werden nicht mit der Mählen⸗, ſondern entweder e een , 
mit der Handels- oder mit der Handwerks ⸗Gewerbeſteuer betroffen, and? mt 4. 1 
auch dieſes nur in ſofern, als fie ſelbſtſtaͤndig betrieben werden, und nicht 777% A ee, 
Jahrgang 1920, Sage re 
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SE = Sn 


zietat gehoren. 


20 . auch Frachtfuhren verrichten, ſind der Gewerbeſteuer als Fuhrleute nicht 
werbe und fir unterworfen, 3 


Pferbeverleihen. b) Fuhrleute und Pferdeverleiher, die ihr Gewerbe nur mit Einem Pferde 

5 betreiben, ſind frei. g & 

die Schiffahrt. unter und bis zu drei Laſten Tragbarkeit, einſchlleßlich, iſt gewerbeſteuerfrei. 

M. Allgemeine Aus⸗ H. 18. Wenn mehrere Gewerbe gbſichtlich mit einander in Verbindung 
nahme wegen geſetzt ſind, und an demſelben Orte von Einer Perſon betrieben werden, ſoll die 


doppelten Ge⸗ 0 8. r 5 33 
werbebetriebs. Gewerbeſteuer nur Einmal nach dem gemeinſchaftlichen Umfange derſelben 


e, lee, e., Perſon iſt einer ſolchen gewerblichen Verbindung nicht gleich zu achten. 


. we pflichtig ſeyn, muß der Kommunalbehorde des Orts Anzeige davon machen. 


. — D) Zur Anzeige an dieſe Behörde iſt auch derjenige verbunden, der ſein 


eee ee ee, un 3 FE = ; 
= Rt 2 H. 20. a) Gewerbeſcheine werden fortan nur für folhe Gewerbe ertheilt, 
\ DR C 2 e 2 ... — . 


e e bee, a, H. ZI. 4) Perſonen, die von Ort zu Ort umherreiſen, um Waare 

bbeeſtellungen zu ſuchen, muͤſſen mit einem Gewerbeſchein verſehen ſeyn. 

d zu 

en Fabrikation aufzukaufen, keines Gewerbeſcheins, fondern blog, einer po⸗ 

, , lzzeilichen Legitimatiunn .0a 2: 7 

— Fi. 22. Diejenigen, welche umherziehend ein Gewerbe betreiben, muͤſſen 
i 


WERD. a der Regierung nachſuchen. 8 
= 5 $ 23. Sie ſind verpflichtet, ſich vor dem Anfange ihres Geſchaͤfts her 
Een ber Kommunalbehörde des Orts zu melden. ſch f bei 
RE FREE Fe 24- Gaſtwirthe ſind ſchuldig, von ſolchen Perſonen, wenn fie über 
See bee Nacht aufgenommen ſeyn wollen, ſich den Gewerſchein für das laufende Jahr 


N 


H 


a ſufort Anzeige zu machen. : 
e der Gewer⸗ 2 Sr; Eon der Gamer lee Kr, 7 
veſteuer und Regeln H. 25-1 Die Saͤtze der Gewerbeſteuer und die Regeln, nach wel⸗ 


8 


B. Anlage B. nacht. 8 
5 | 8 206. 


a8 ener ſchon außerdem gewerbeſteuerpflichtigen Fahrikanſtalt oder So⸗ 


e Aueahme für F. 10. a) Landwirthe, die mit ihrem Wirthſchaftsgeſpanne gelegentlich 


©: Augnahme für $ 17. Das Schiffergewerbe mit Stromſchiffen und Lichterfahrzeugen 


eee . Sr ne abet, deſſen Behuf umherreiſen, blos um die Materialien zu ihrer eigenen 


ent art any brei Monat vor Ablauf des Jahrs die Ausfertigung neuer Gewerbeſcheine bei 


„ vorzeigen zu laſſen, und wenn fie ihn nicht beſitzen, der Ortspolizeibehoͤrde 


dur Erhebung. chen ſie ausgemittelt, vertheilt und eingezogen werden ſollen, weiſet die 


Ber en 
—.— 151 . 


$. 26. Da es zur Erleichterung der Gewerbe angemeſſen ift, daß den Wienern te 79 
. Sfenerpflichtigen ſelbſt bei der Vertheilung der Steuer ſo viel moglich eine e f 
Einwirkung geſtattet werde, ſo ſetzen Wir feſt, daß der Steuer, 
1) die Gewerbetreibenden, welchen kaufmaͤnniſche Rechte bebe ſind . 30 . 
2) die Gaſt⸗, Speiſe⸗ und 5 . i 
3) die Bäcker, 
4) die Schlaͤchter, und zwar j 
jedes dieſer Gewerbe unter ſich, eine Geſellſchaft Biden, walter ein jeder 
beitreten muß, der das Gewerbe treibt. 
) In den drei erſten Abtheilungen der Städte, welche die Beilage B. 
enthalt, bildet jedes dieſer A Gewerbe in Jeder" el ER eine 
ſolche Geſellſchaft. 
b) In der vierten Abtheilung vereinigen fi 0 die 4 Gewerbe u ganzen 
Kreiſes, um die SA Geſellſchaften zu bilden. 8 
Die Regierungen find ermächtigt, auch bei den ubrigen hier nicht be⸗ 
nannten, gewerbetreibenden Klaſſen dergleichen Geſellſchaften zu fr wenn = 
Ben den ortlichen Verhaͤltniſſen nach ausführbar iſt. 


N: 27. a) Dieſe Steuerverbindungen ſtehen in feiner Beziehung mit er 
wanigen Zunftrechten, in welcher Hinſicht weder da, wo und info weit ſie 
beſtehen, durch gegenwärtiges Geſetz etwas abgeändert, noch da, wo ſie 
abgeſchafft worden, etwas hergeſtellt werden ſoll. N . f 
& = Schlaͤchter und Backer in der Nähe’ ſolcher Städte, in welchen die 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer eingeführt iſt, ſind dem ſtaͤdtiſchen Verein ee 
beizutreten, „ und die ſtaͤdtiſche Gewerbſteuer in dem Falle zu entrichten 
- verbunden, wenn ſie nach dem Geſetz wegen der Mahl⸗ m Schlacht⸗ 
ſteuer zu dieſen Abgaben angezogen werden. 


H. 28. a) den Geſellſchaften (F. 26.) 10 die Wente der Steuer 
unter ſich durch ihre Abgeordneten ob. 
b) Zu dem Ende ernennen ſie ähnlich durch e l 8 Abgeord⸗ 
nete aus ihrer Mitte. 5 1 
c) Bei der Wahl iſt zu beachten, daß von Juen Abgeordneten, Einer das = A 
Gewerbe im geringſten, Einer im höchſten und Zwei im ais ken Um⸗ . 
fange treiben. Die Wahl des Fuͤnften iſt unbeſchraͤnkt. 5 8 
d) Für jeden Abgeordneten wird ein „ . 5 ihn nöͤthi⸗ 


genfalls zu erſetzen. ee ses 
e) Iſt die Zahl der Gewerbsgenoſſen in einer Stadt oder einem Kreiſe 2 3 
nicht hinreichend, um ſo viel Abgeordnete und Stellgertreter zu wählen, 5 ; ee 
ug burch die Geſammiheit der Geſellſchaft die Steuer wertheilt. 3 
92 2 H. 29. 


Rr De nz EEE RETTET en FR 
TE ER ER, en En 


SED 


E = S . Se 152 . 8 5 
$ 29. 2) Die Verpflichtung zur Uebernahme des Amts eines Abgeord⸗ 
Sa neten, und die Rechte der Obrigkeit bei der Wahl find, ohne Unterſchied der 
Provinzen, nach dem Allgemeinen Landrecht H. 160 165. Titel 6. Theil II. 
ee. nn welche dieſem Geſetz unter O. anhangweiſe beigefügt find, zu beurtheilen. 
8 i 5) In den drei erſten Abtheilungen, nach der Beilage B. leiten die Magi⸗ 
ſtraͤte, in der vierten die Landraͤthe, die Wahlen der Abgeordneten und 
fuͤhren die Aufficht bei den Berathungen uͤber dieſelben. . 
F. 30. a) Wo eine Vertheilung durch Geſellſchaften der Steuerpflich⸗ 
tigen ſelbſt nicht Statt findet, wie bei dem Handel ohne kaufmaͤnniſche 
Rechte u. ſ. w., wird die Vertheilung in den z erſten Abtheilungen durch 
die Kommunal- und in der vierten durch die Kreisbehoͤrde bewirkt. 
b) Dieſe Behörden find jedoch verpflichtet, ſich dabei des Raths der Ge⸗ 
werbetreibenden zu bedienen. Solche, die in Kommunalaͤmtern ſtehen, 


* 


konnen hierbei ihre Mitwirkung nicht verweigern. 0 g 

$. 31. Den Kommunalbehoͤrden in den drei erſten Abtheilungen und den 
ehoͤrden in der vierten liegt es ob, die namentlichen Nachweiſungen der 
Gewerbeſteuerpflichtigen, welche in ihrer Stadtgemeine oder in ihrem Kreiſe 


ie Verrichtungen der 
Kommungl⸗ und x 
Kreisbehörden. Kreisb 


ein ſteuerpflichtiges Gewerbe betreiben, jährlich anzufertigen. 

Sie find für die Richtigkeit und Vollſtandigkeit dieſer Nachweiſungen 
verantwortlich. N f a ene BEE 
N §. 32. Auf den Grund derſelben werden die Vertheilungen in vorgefchries 

bener Form ($$. 28. 300 vorgenommen, die Erhebungsrollen in den drei erſten 
Abtheilungen von der Kommunalbehoͤrde, in der vierten von den Steuerbe⸗ 
amten angelegt und der Regierung zur Pruͤfung eingereicht. Der Finanz⸗ 
miniſter ſoll uͤber das hierbei zu beobachtende Verfahren und uͤber die Konz 4 i 
trolle des Zu- und Abgangs beſondere Anweiſungen ertheilen. ; Ä 

H. 33. 2) Jedem Steuerpflichtigen wird vor dem Eintritt des erſten 
. Ziahlungstages bekannt gemacht, wie viel er an Gewerbeſteuer fuͤr Ein 
i ee Jahr zu entrichten habe. 5 N 
5 b) Wer gegen die gutachtliche Meinung der Abgeordneten oder der Be⸗ 
hoͤrde, welche die Vertheilung angelegt haben, eine Ermaͤßigung des 

Anſatzes begründen zu Fünnen glaubt, dem ſoll ein Rekurs durch die 
aufnehmende Behoͤrde (§. 31.) an den Landrath, an die Regierung und 
an das Finanzminiſterium offen ſtehen. Inzwiſchen muß er unter Vor⸗ 


behalt des Erſatzes die Gewerbeſteuer, ſoweit ſie faͤllig wird, vorläufig Ä 

Heye i „ abtta gen. = BIER j 1 
ER deaf eee, 7 F. 34. Zur Erhebung der Gewerbeſteuer find die Kommunalbehoͤr⸗ 1 
55 a den verpflichtet. © | £ h 


>: - b iejeni r 165 EICH URS = 5 4 Rx £ 
ze ya DD Diejenigen, welche auf einen Gewerbeſchein umherziehend ein Gewerbe 
He, Jay Fair pay bes, | | 


betreiben wollen, muͤſſen fuͤr die Dauer des Gewerbeſcheins die Steuer \ 
4490 4 2 8 a : im | 


im Voraus, fofgtic jedesmal für ein 1 Jahr, Im Se ihnen ber b 
Gewerbeſchein ausgeliefert wird, bezahlen. 
e) Von ſtehenden Gewerben wird die Steuer in inch Theilen erho⸗ 
ben, und zwar mit der Klaſſenſteuer zugleich, wo dieſelbe eingeführt iſt. 
e) Die Gewerbeſteuer (zu e) muß monatlich in den erſten acht Tagen je⸗ 
des Monats vorausbezahlt werden, wenn der Steuerpflichtige nicht vor⸗ 
4 zieht, fie auf mehrere Monate voraus zu berichtigen. 
| 


e) Bei unterbleibender Vorausbezahlung (d) laͤßt der Steuer⸗ Empfänger 
den Saͤumigen auffordern, die Steuer binnen drei Sagen, bei Vermei⸗ 
dung der Exekution, zu berichtigen. 2 
8) Nach Ablauf dieſer Friſt wird zur Exekution geſchritten. 
ö 8) Spaͤteſtens fünf Tage vor dem Ablauf jedes Monats muß die eingezo⸗ 
8 ö gene Steuer nebſt der Nachweiſung der unvermeidlichen Ausfaͤlle und 
1 der Reſte, bei welchen die Aufforderung und Exekution bis dahin fruchtlos 
ee: geblieben, an die zum Empfange beſtimmte Staatskaſſe abgeliefert ſeyn. 
At h) Was der Steuerempfaͤnger vorſtehend (80 nicht nachweiſen kann, muß 
„ er aus eigenem Vermoͤgen, in Stelle des Steuerſchuldigen, vorſchuß⸗ 
weiſe, an die Kaſſe berichtigen. : 
H. 35. Bleibt die Exekution fruchtlos, fo kann der Schuldner an dem fer⸗ 
nern Betriebe des ſteuerpflichtigen Gewerbes durch Schließung der Laden, und 
durch Beſchlagnahme der Waaren und Werkzeuge, bis zur vollſtaͤndigen Be⸗ 
richtigung der Steuer, verhindert werden. 
. $. 36. Den Kommunen wird für die bei Ermittelung, Vertheilung und 
. Erhebung der Gewerbeſteuer ihnen uͤbertragenen Geſchaͤfte, der fuͤnf und 
zwanzigſte Theil der Einnahme zugeſtanden. N 
d $. 37. 2) Die Geſetze, welche die Berechtigung zum Gewerbe bisher i in 
einzelnen Landestheilen verſchiedentlich beſtimmt haben, ſollen einer Reviſi ion 
unterworfen, und, wo es noͤthig, verbeſſert, ergänzt, oder durch neue 
Anordnungen erſetzt werden. 
b Bis zur Beendigung dieſer Reviſion und bis in Folge derſelben nähere 
Beſtimmungen werden erlaſſen we rden, ſollen, auch da, wo das Geſetz 
über die polizeilichen Verhaͤltniſſe der Gewerbe vom 7ten September 1811 
nicht publizirt it, diejenigen Perſonen fuͤr ſolche geachtet werden, die 
ein Gewerbe umherziehend betreiben, welche in den §§. 136 — 139. 
des gedachten Geſetze es als ſolche bezeichnet. find, Dieſe geſetzlichen 
Vorſchriften ſind in der Beilage D. bei gefuͤgt. 

F. 38. Das Umherziehen mit Material- und Spezereiwaaren, mit Wein, 
Branntwein und Likoͤren aller Art, ſo wie mit Zeugen, die aus Wolle, Baum⸗ 
wolle, oder Seide, ganz oder in Vermiſchung mit andern Materialien, ver⸗ 
Be Fah ſind, ſoll kuͤnftig nicht mehr geſtattet werden. 5 
| F. 39. 


$. 39. a) Wer die im F. 19. angeordnete Anmeldung des Anfangs 


2 Strafe, wenn das Gewerbe nicht ſteuerpflichtig iſt. 

e e b) Wer den Anfang- eines ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht anzeigt, erlegt 
K les nf, e eee da, neben der ruͤckſtaͤndigen, dem Gewerbe aufzuerlegenden Steuer, Für die 
ee, . lnterlaſſung der Anzeige eine Strafe, die dem pierfachen Betrage der 
ner, _ ‚einjährigen Steuer gleichkommt. N i N 
e de eee e, ) Wer das Aufhoͤren eines ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht anzeigt, bleibt, 


— 


e e ag ae e ſo lange er dieſe Anzeige unterläßt, zur Bezahlung der Steuer verpflichtet, 


= a 1 8 F. 40. Wer umherziehend ein Gewerbe reibt, ohne ſich durch Vorzeigung 
Be. ſchriften. ſer Vor eines fuͤr ihn ausgeſtellten Gewerbeſcheins des laufenden Jahrs Aber feine Befug⸗ 


ee, „ niß ausweiſen zu koͤnnen, hat nicht nur die ruͤckſtaͤndige, feinem Gewerbe ange⸗ 
3 eee fra a meſſene Steuer nachzuzahlen, und den einjährigen Betrag, vierfach, als Strafe 
ee ee, ee, entrichten, ſondern auch überdies die Konfiskation derjenigen Gegenſtaͤnde 
nn verwirkt „die er wegen feines Gewerbes bei ſich fuͤhrt. 

En = H. 41. Einzelnen Gewerbetreibenden, die der Steuergeſellſchaft (§. 26. 
, eme en, heizutreten verweigern, ſoll der Betrieb des Gewerbes unterſagt werden. 
en. er H. 42. a) In Anſehung des Verfahrens gegen die Uebertreter dieſes 
e een can gegen; e, Geſetzes werden die Beſtimmungen der Steuerordnung vom gten Februar 
* Hrn eee ene, 1819. H. 91. bis 95. und der Deklaration des H. 93. vom 20ſten Januar 
9 1820. angewendet. 6 
ke: Die Vergehungen ber Steuer- und Gemeindebeamken, durch welche den 
egal, bas Aeblearzens Vorſchriften dieſes Geſetzes entgegen gehandelt wird, werden nach H. 59. 
. S der Steuerordnung vom gten Februar 1819. geahndet. 
A 5 Wir beauftragen ben Finanzminiſter mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes, 


e. 1 far, 5 be p) 5 


und befehlen allen Unſern Behoͤrden und Unterthanen, die Vorſchriften deſſelben - 


, treugehorſam zu befolgen. 
& Gegeben Berlin, den Zoſten Mai 1820, 


* s) Friedrich Wilhelm. 


| Beglaubigt; 

\ Frieſe. 

* 

ia * DE 

N, - 

8 

5 B e li⸗ 


n x 8 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenſt ein. 


oder Aufhörens eines Gewerbes unterlaͤßt, verfaͤllt in Einen Thaler 


* 


Aus z u g 


aus bem Allgemeinen Landrecht Theil II. Titel 8. Abfchnitt 7. von Kaufleuten. 


W | | Sen > 
W. den Handel mit Waaren oder Wechſeln als fein: Hauptgeſchaͤft treibt, 
wird ein Kaufmann genannt. i 


488. 


c Die teen der Fabriken haben in Ruͤckſicht auf den Betrieb der⸗ 


ſelben und den Abſatz der darin verfertigten Waaren, kaufmaͤnniſche Rechte. 


3 H. 484. f 
Eben dies gilt von Schiffsrhedern in Anſehung der auf die Rhederei 
unmittelbar Bezug habenden Gefchäfte. N 5 


H. 485. ö | 
Bewohner des platten Landes, die nur mit ſelbſt erzeugten, oder durch 
landwirthſchaftliche Mittel veredelten Produkten, imgleichen Handwerker und 
Fabrikanten, welche mit den von ihnen ſelbſt verfertigten Arbeiten Verkehr 
treiben, ſind fuͤr Kaufleute nicht zu achten. s f 


* 


i : $. 486. 
Kraͤmer in Dörfern und Flecken, Hauſirer, Troͤdler und gemeine Vik⸗ 
malienhaͤndler haben nicht die Rechte der Kaufleute. 


. 0 I 487— 8 
Wer nur einzelne Lieferungen übernimmt, wird dadurch noch kein Kaufmann. 
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„„ al... 
zu dem Geſetze wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer, die Aus⸗ 


mittelung und Vertheilung der Saͤtze betreffend, wonach dieſelbe 
a erhoben werden ſoll. . f 


Steuer Abthe⸗ I) E: werden nach Maaßgabe der Wohlhabenheit und Gewerbſamkeit > 


lungen. vier Abtheilungen angenommen. 

2) Zur erſten Abtheilung gehören die Staͤdte Berlin, Breslau, Danzig, 
Coͤln, Königsberg in Preußen, Magdeburg, Stettin, Aachen, Elber⸗ 
feld mit Barmen. BEN 

3) Zur zweiten Abtheilung gehören: die Städte Memel, Braunsberg, Pil⸗ 
lau, Tilſit, Gumbinnen, Inſterburg, Elbing, Marienburg, Thorn, 

Graudenz (mit der Feſtung), Marienwerder, Poſen, Rawitſch, Liſſa, 
Frauſtadt, Bromberg, Potsdam, Brandenburg a. d. H., Prenzlau, 
Spandau, Neu: Ruppin, Wrietzen, Rathenau, Wittſtock, Schwedt, 
Charlottenburg, Frankfurth a. d. O., Landsberg a. d. W., Guben, 
Kottbus, Kuͤſtrin, Zuͤllichau, Königsberg in der Neumark, Kroſſen, Star⸗ 
gard in Pommern, Anklam, Paſewalk, Treptow a. d. R., Demmin, 
Schwinemuͤnde, Kolberg, Stolpe, Koͤslin, Ruͤgenwalde, Stralſund, 

Greifswalde, Wolgaſt, Barth, Brieg, Oels, Neiſſe, Neuſtadt, Op⸗ 
peln, Ratibor, Schweidnitz, Glatz, Hirſchberg, Jauer, Frankenſtein, 
Schmiedeberg, Reichenbach, Groß⸗Glogau, Goͤrlitz, Gruͤneberg, Lieg⸗ 
nitz, Goldberg, Sagan, Lauban, Halberſtadt, Quedlinburg, Burg, 
Aſchersleben, Salzwedel, Stendal, Schönebeck, Kalbe a. d. Saale, 
Halle, Naumburg a. d. Saale, Merſeburg, Zeitz, Wittenberg, Eisleben, 

Torgau, Weißenfels, Eulenburg, Erfurt, Muͤhlhauſen, Nordhauſen, 
Langenſalza, Suhl, Heiligenſtadt, Muͤnſter, Koͤsfeld, Wahrendorf, 
Bochold, Minden, Bielefeld, Herford, Paderborn, Soeſt, Iſerlohn, 

Altena, Hamm, Dortmund, Siegen, Arnsberg, Bonn, Muͤhlheim am 
Rhein, Duͤſſeldorf, Krefeld, Neuß, Muͤhlheim a. d. Ruhr, Eſſen, Lennep, 
Solingen, Weſel, Kleve, Duisburg, Emmerich, Koblenz mit Ehren⸗ 

* hreitſtein, Kreuznach, Neuwied, Wetzlar, Trier, Saarbruͤck, Saarlouis, 
Eupen, Düren, Montjoie, Burtſcheid, Malmedy und Jülich. > 
Da die Gewerbſamkeit der einzelnen Städte jedoch an ſich wandelbar 
iſt, ſo bleibt die Anſetzung andrer hier nicht genannten Städte in die 
zweite Abtheilung, ſo wie die Abſetzung einzelner vorbenannten Staͤdte 
3 aus 


o 5 
\ Be 
aus derſelben, beſonderer Feſtſetzung mit unmittelbarer Koͤniglicher Ge⸗ 
nehmigung vorbehalten. er « 
4) Die dritte Abtheilung enthält der Regel nach alle Staͤdte, welche funf⸗ 
zehnhundert oder mehr Eivil- Einwohner haben, und nicht zur erſten oder 
zweiten Abtheilung gehören, Ausnahmen von dieſer Regel begruͤndet 
ein beſonderes lebhaftes Verkehr der ſchwaͤcher bewohnten oder eine 
\ beſonders auffallende Nahrloſigkeit der ſtaͤrker bewohnten Städte. 
: Welche Städte hiernach namentlich für jetzt in die dritte Klaſſe gehoͤ⸗ 
ren, wird jede Regierung fuͤr ihren Bezirk ausmitteln, und nach erfolg⸗ 
ter Genehmigung des Finanzminiſterii durch die Amtsblaͤtter bekannt 
machen. > 
Die vierte Abtheilung enthält die ubrigen Städte und das Land, wozu e 
alle Ortſchaften gehoͤren, die in den drei erſten Abtheilungen nicht ent⸗ f 5 
halten ſind. 2 s N 
60 Auf bisherige oder vormalige Stadt⸗Rechte kommt es bei Bildung der 
15 Abtheilungen nicht an. a f 
7) Dagegen iſt bei derſelben der Zuſammenhang der Ortſchaften mit ihren 
8 Umgebungen wohl zu beachten. Diejenigen nahen Anlagen und Oer⸗ 
N ter, welche durch und fuͤr die Gewerbe und Genuͤſſe einer großen oder 
Mittelſtadt ganz oder doch hauptſaͤchlich beſtehen, find in dieſer Ruͤck⸗ a 
ſicht als Zubehoͤr derſelben anzuſehen und daher mit ihr zu einer Abthei » * 
lung zu bringen, worüber das Finanzminiſterium entſcheidet. 
. 8) Da, wo nach den fo genden Erhebungsſaͤtzen ein Mittelfag fir jede Ab⸗ Vertheilung der 
| theilung befteht, den die Gewerbetreibenden dieſer Art im Durchſchnitt Steuer. 
| aals Gewerbeſteuer aufbringen muͤſſen, wird derſelbe mit der Zahl der „ 
Gewerbeſteuerpflichtigen einer Stadt in den drei erſten Abtheilungen oder : wer 
eines Kreiſes in der vierten Abtheilung multiplizirt. Das Ergebniß die⸗ f 
| ‚fer Berechnung enthält die Summe, welche die Stadt oder der Kreis im 
Ganzen an Gewerbeſteuer aufbringen muß, N : 
) Diefer Mittelſatz ift dasjenige, was jeder, der das Gewerbe dieſer Art ER 
in der gegebenen Abtheilung betreibt, als Gewerbeſteuer zu zahlen hat. . 
Da indeß der Umfang, worin jeder Einzelne das Gewerbe betreibt, ſehr 
verſchieden ſeyn kann, ſo iſt von denjenigen, welche den Mittelſatz nicht 2 
aufbringen konnen, ein beſtimmter niedrigerer Satz zu zahlen. Der 
Ausfall, welcher hierdurch entſteht, muß durch hoͤhere Beitraͤge derjeni⸗ 
gen gedeckt werden, welche vermoͤge ihres ſtaͤrkern Gewerbetriebs mehr 
aals den Mittelſatz zahlen koͤnnen. ü 
10) Wo die Gewerbeſteuer im Verhaͤltniß der Bevoͤlkerung erhoben wird, 
BSBuchſt. D. und E, No. 12.) bringt die Geſammtheit der Steuerpflich⸗ 
Jahrgang 1820, i 33 5 z tigen 8 


NL 


5 


Steuerſaͤtze. 


„ r 
tigen einer Abtheilung diejenige Summe auf, welche fuͤr jeden Kopf der 


Bevoͤlkerung feſtſteht, der ſich bei der fährlichen Zählung in ihrem Be⸗ 
zirke vorfindet. 


11) Bei den Baͤckern und den Schlaͤchtern kommt der Zugang im Laufe des 


Jahres durch neu Antretende der Geſellſchaft zu gut, wogegen ſie aber 
auch für den Abgang durch Austretende im Laufe deſſelben Jahres haf⸗ 
tet. Ueber Zugang und Abgang geben die Abgeordneten dieſer Gejell- 
ſchaften der Kommunalbehoͤrde, wenn ſie davon Kenntniß erhalten, 
Nachricht. 


12) Die Saͤtze, wonach die Were der Generbeffuer dem gemaß zu 


bewirken iſt, ſind nachſtehende: 


A. Fuͤr den Handel mit kaufen ben Rechten. 


5 a) der Mittelſatz, 
aa) in der Iſten Abthl. 30 Rtl. jaͤhrl. oder monatl. 2 Rtl. 12 gr. 
bbye EAN : I u 
ir „ a HERD SER I: 0... 

b) der niedrigſte Satz, 
aa) in der iften Abthl. 12 Rtl. lahrlic oder monatlich IR —gr. 
bb: 2 > 282 : F 165, Drandh, 
cc = > 3.04. = 6 2 2 x = — 12 ⸗ =. 


e) die Satze ſteigen von 6, auf 8, 12, 18, 24, 30, 36, 48, 60, und 


wo“ 


weiter aufwaͤrts jedesmal um 12 Rthlr. nach Beschaffenheit des 


Umfangs der Geſchaͤfte. 


B. Fuͤr den Handel ohne kaufmaͤnniſche Rechte. 
a) der Mittelſatz, i 


aa) in der Iſten Abtheil. 3 Be jährlich oder monatlich 16 gr. Brandenb. 


bb) = e aten = . = ® 12 = = 
SCH: =: 3 = x s 5 5 = 8 > 
dd) «= aten a = : ® 4 * 2 


b) der niedrigſte Satz, : = 
aa) in den drei erſten Abthl. 2 Rthlr. jährlich oder monatlich 4 gr. Brandb. 
bb) in der vierten Abtheilung l ⸗ = : . 2 * - 
© die Saͤtze ſteigen nach Beſchaffenheit des Umfangs der Gefchäfte auf 
27 4, 6 8, 12, 18, 24, 30, 30, 48, u. ſ. w. jedesmal um 12 oe i 
Mm 


„ h 
8 2 2 a ENTER ren 
1 — —. i 9, I er 
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C. Für die Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirthſchaft 


a) der Mittelſatz, 
aa) in der Iſten Abthl. 12 Rtl. jährlich oder inonatih 1 Rtl. — gr. 


BBD) 2 - : 16 = Brandb; 
co = 8 Jenn 6 2. 2. Z — .-. m: £ 
dd) „Aten = 4 = = - 5 „„ = 


b) der niedrigſte Satz, 
aa) in der erſten oder zweiten Abthl. ARE, jährlich oder monatlich 8 gr. Brandb. 
bb) = dritten = vierten = 2 E = = 4 = = 


e) die Saͤtze über 2 Rthlr. ſteigen nach Beſchaffenheit des a 
des Geſchaͤfts wie bei B. beſtimmt worden. 


D. Fyuͤr die Baͤckergewerbe. 


Die Gewerbeſteuer der Baͤcker in der erſten und zweiten Abtheilung 


wird in der Nro. 10 bemerkten Art, alfo ermittelt, daß im Ganzen jaͤhrlich 
nach der Bevoͤlkerung 

5 in der erſten Abtheilung 8 . randenbungi, d. vom a 

zweiten 2 6 
aufgebracht werden. er 
In ſolchen Städten der 81275 Abtheilung, in welchen viel Acker⸗ und 
Landbau getrieben wird, mithin das Gewerbe der Baͤcker unbedeutender iſt, 
kann mit dem 2 Durchſchnittsertrage vom Kopf unter Genehmigung des Finanz⸗ 
Miniſteriums von 6 Pf. eg auf 5, 4 bis zu 3 Pf. herunter⸗ 
engen werden. 
In der dritten und vierten Abtheilung wird ein Mittelſatz aufgebracht, 
d von jedem Baͤcker 
in der dritten Abtheilung 6 Rthlr. jährlich 

2 = = vierten - 41 * a 
betraͤgt. ; 
Der niedrigſte Satz ift 

in der dritten Abtheilung 4 Rthlr. jährlich, 

„„ vierten; - = 2 
Steigerungen der Saͤtze er dem größe nr des Gewerbes 
5 e in der oben zu B. bemerkten Art. 


E. Fuͤr das Fleiſchergewerbe. 


Es finden hier die vorher fuͤr das Baͤckergewerbe ertheilten Beſtim⸗ 
Mugen mit der Maaßgabe Anwendung, daß 9 g N 
372 ber 


u 2 “- N 8 1 8 N x 3 N 5 7 
rr Nee 


N 
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N 


der Mittelſatz in der dritten und vierten Abtheilung 8 Rthlr. und 6 Rthlr. 


jaͤhrlich, der niedrigſte Satz in der dritten und vierten Abtheilung 4 Rthly. 


betragt, und die Steigerungen nach den zu B. angegebenen Saͤtzen 
geſchehen. 3 8 


F. Fuͤr die Brauerei und G. Fuͤr die Brennerei 
wird die Gewerbeſteuer nach Maaßgabe des Umfanges und Ertrages ent⸗ 
richtet. Der Steuerſatz kann bei Brauereien niemals unter zwei, bei Bren⸗ 
nereien niemals unter ſechs Thaler betragen. Die Saͤtze find wie unter B. e. 
ſo einzurichten, daß ſie jedesmal auf 2, 4, 6, 8, 12, 18, 24, 30, 36, 
48, und von da ab weiter mit 12 Rthlr. ſteigend, beſtimmt werden. Als 
Anhalt zur Schaͤtzung dient, daß in der Regel 24 Scheffel jaͤhrlicher Ver⸗ 
brauch an Malz oder Branntweinſchroot mit 8 Groſchen Brandenburgiſch 
Gewerbeſteuer zu belegen ſind. Der Verbrauch des vorletzten Jahres wird 
bei dem folgenden zum Grunde gelegt. Brennerei, welche nur als laͤndliches 
Nebengewerbe betrieben wird, iſt frei, in ſofern nicht uͤber 200 Scheffel jaͤhrlich 
darin verbrannt werden. Wo die Brauerei in einem gemeinſchaftlichen Lokale 
betrieben wird, wird die Gewerbeſteuer nur einmal nach dem Umfange des 


darin betriebenen Gewerbes aller Theilnehmer erhoben. i 


H. Fuͤr die Handwerksſteuer ift 

a) der Mittelfak, JFF 

aa) in der ıflen Abtheil. 8 Rthlr. jährlich oder monatlich 16 gr. Brandenb. 
bb) Aten 6 =: 5 = = I2 = = 
ee) 2 5 3. U. aten⸗ 4 8 = 

b) der niedrigſte Satz, 


aa) in der Iften Abtheil. 4 Rthlr. jährlich oder monatli ch 8 gr. Brandenb. 
P11 295 3 | 


= Bun 2 4 c 15 
In Anfehung der Steigerungen findet das zu B. angegebene Verhaͤlt⸗ 


RN | 
a * 
a | 


niß ebenfalls flat, 


J. Fuͤr das Muͤllergewerbe. : 
Die Gewerbeſteuer von Windmuͤhlen wird blos nach ihrer Bauart feſt⸗ 


geſetzt, ohne Ruͤckſicht auf die Verrichtung, für welche fie beſtimmt find, 


ſofern dieſe nur überhaupt gewecbeſteuerpflichtig iſt. 


Windmuͤhlen, an welchen blos der Theil des Gebäudes, worin die | 


Ruthenwelle liegt, beweglich iſt, das uͤbrige gehende Werk aber feſtſteht, 
zahlen monatlich einen Thaler. Windmühlen, deren ganzes Gebaͤude auf 
einem am untern Umfange deſſelben angebrachten Ringe beweglich iſt (Palt⸗ 
rocken) zahlen mongtlich zweidrittel Thaler oder 10 gr. Brandenburgiſch. 


2 Wind⸗ 


Ande- Serge 


gebraucht werden Fann, zahlt monatlich einen halben Thaler. : 
Mahlgaͤnge, welche wegen der Beſchaffenheit des Zufluſſes gewöhnlich ſchon 


“ 


Se Are 


Windmuͤhlen, deren ganzes Gebaͤude blos auf einem Zapfen in der Mitte 


ihrer Grundflaͤche ruhet, und auf demſelben beweglich iſt (Bockmuͤhlen) zahlen 


monatlich Eindrittel⸗Thaler oder 8 Gr. Brandenburgiſch. 


Die Gewerbeſteuer von Waſſermuhlen wird nach Mehl⸗Mahlgaͤngen 


geſchaͤtzt. Ein Laͤufer mit dem dazu gehoͤrigen Bodenſteine bildet einen Mahl⸗ 
gang. f a 5 „ 

Graupen⸗ und Gruͤtzgaͤnge werden den Mahlgaͤngen gleich geachtet. 

In Oehlmuͤhlen gilt jede Preſſe fuͤr einen Mahlgang. N 

In andern Stampfwerken, (außer den Oehlmuͤhlen) gelten ſechs Loͤcher 
im Grubenbaume, worin geſtampft wird, oder die in deren Stelle tretenden 
Vorrichtungen fuͤr einen Mahlgang. ö a a = 

Schneidemuͤhlen mit einer einzigen Säge, gelten für einen halben Mahl: 
gang. Setzt die Schneidemuͤhle mehrere Sägen zugleich in Bewegung, fo 
gilt jedes Saͤgegatter für einen Mahlgang. N a 

Ein Mahlgang, der in gewöhnlichen Jahren das ganze Jahr hindurch 


zum taͤglichen Betrieb hinreichendes Waſſer hat, zahlt monatlich einen Thaler. 


Een Mahlgang, dem es in gewöhnlichen Jahren von Johannis bis 
Michaeli dergeſtalt an Waſſer mangelt, daß er nicht meh täglich fortdauernd 


im Mai zu mahlen aufhoͤren muͤſſen, und erſt im November wieder in Gang kom⸗ 


men, zahlen fuͤr den ganzen Jahresbetrieb uͤberhaupt nur zwei Thaler. 


Enthaͤlt eine Muͤhle verſchiedene Werke in ſolcher Verbindung, daß ſie nur 
wechſelsweiſe benutzt werden konnen, fo wird die Gewerbeſteuer nur von den Wer⸗ 
ken, die zugleich gehen koͤnnen, erhoben, und diejenigen, welche blos in Gan 9 ge⸗ 
bracht werden koͤnnen, wenn dieſe ruhen, bleiben frei. | 

Wegen Windftillen, Eisgang und Stauwaſſer oder. ſtrengem Froſte, wie 
auch wegen Ausbefferungen im gehenden Zeuge, findet kein Erlaß an der Gewer⸗ 


beſteuer ſtatt. Fallen aber Bauten vor, wegen welcher die Muͤhle zu einer Zeit, 
wo fie ſonſt wohl hatte betrieben werden konnen, ſtillſtehen muß, ſo wird die Ge⸗ 


werbeſteuer fuͤr diejenigen Monate, in welchen vom erſten bis zum letzten Tage der⸗ 


ſelben gar nicht hat gemahlen werden können, auch nicht erhoben. 


Von Muͤhlen, welche durch Feuerung betrieben werden, wird von jeder 


Pferdekraft eine Gewerbſteuer von einem Sechstheil Thaler oder 4 Gr. Branden⸗ 


burgiſch monatlich entrichtet. f 

Ein Roßmuͤhlengang zahlt ebenfalls monatlich einen Sechstheil Thaler 
oder 4 Groſchen Brandenburgiſch. ; 
5 i K. Fuͤr 


— SS 


— 


— 
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K. Fuͤr die Schiffahrt, das Frachtfuhr⸗, Lohnfuhr⸗ und Pferdeverleiher⸗ Gewerbe. 
a) Das Schiffergewerbe mit Stromſchiffen und Lichterfahrzeugen wird nach 


Maaßgabe ihrer Tragbarkeit von drei Laſt bis ſechs Laſt mit zwei Thalern, 


uͤber ſechs Laſt bis zwölf Laſt mit vier Thalern, und von da an ſteigend mit 
zwei Thalern für ſechs Laſt jährlich beſteuert. 


b) Fuhrleute und Pferdeverleiher, welche zwei Pferde und daruͤber halten, zah⸗ 


len von jedem Pferde Einen Thaler jaͤhrlich. 
e) Die Rhederei ift nach H. 3. des Geſetzes als Handel mit kaufmaͤnniſchen Rech⸗ 
ten zu beſteuern. 


Eine andere Besteuerung des S als die rn e 
findet uͤberhaupt nicht Statt. 


L. Fuͤr Gewerbe, welche umherziehend betrieben werden, 

Vom Aufkauf, Handwerksbetrieb oder Handel beträgt die vor Aushaͤndi⸗ 
gung des Gewerbeſcheins zu entrichtende Gewerbeſteuer für den Kopf ohne Aus⸗ 
nahme jährlich theils zwei bis vier, und theils zwoͤlf Thaler. 

Sammler von Garn, Lumpen, Aſche, Federn, Borſten, Topfbinder, Keſ⸗ 
ſelflicker, Scheerenſchleifer werden, da wo ihr Gewerbe nach dem Ermeſſen der 


Regierung einen örtlichen Nutzen hat, mit dem Satze von zwei bis vier Thalern 


betroffen. Wo aber dieſer Nutzen nicht angenommen wird, und bei allen Verkaͤu⸗ 
fern von Wasren, Aufkaͤufern von Lebensmitteln für die Staͤdte, Marionetten⸗ 
ſpielern, Taſchenſpielern, Muſikanten, Thierfuͤhrern, Seiltaͤnzern ꝛc. findet der 
Satz von zwölf Thalern für jede Perſon Anwendung. Wenn das Gewerbe der 
Equilibriſten, Seiltaͤnzer, Kunſtreiter in einer größeren Geſellſchaft getrieben wird, 
koͤnnen die Regierungen den Satz, wo es noͤthig iſt, für jeden Theilnehmer ermaͤ⸗ 


ßigen, jedoch niemals auf weniger als vier Thaler fuͤr eine Perſon. Die Regie⸗ 


rungen werden von Entrichtung der Gewerbeſteuer in denjenigen Faͤllen befreien, 
wo nach ihrer Ueberzeugung ein rein wiſſenſchaftliches, oder ein hoͤheres Kunſtin⸗ 
tereſſe bei den Ausſtellungen oder Leiſtungen umherziehender Perſonen Statt findet. 
Der gewöhnliche kleine Nadelkram der Lumpenſammler iſt keine Veranlaſ⸗ 
ſung u einer hoͤhern Beſteuerung. 
In Gegenden, wo es uͤblich iſt, daß Leinweber in der Nachbarſchaft ihres 
Wohnorts ſelbſt gefertigte Leinwand zum Verkauf im Herumtragen feilbieten, ſteht 
es dem Finanzminiſterium frei, die Steuerſaͤtze zu ermaͤßigen oder zu erlaſſen. f 


Berlin, den Zoften Mai 1820. 
Friedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenſtein. 
Beglaubigt: Frieſe. 
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Auszug aus dem Allgemeinen Landrecht Tit. 6, Theil II. 


§. 160. 


Es muß jedoch die Wahl der vorgeſetzten Obrigkeit zur Genehmigung angezeigt 
werden. er 


$ 161. 
Ein Mitglied der Korporation iſt die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen 
verbunden, wenn ihm nicht eben die Gruͤnde der Entſchuldigung, aus welchen eine 
aufgetragene Vormundſchaft abgelehnt werden kann, zu ſtatten kommen. 


i 85 5 1 

Die Beurtheilung der angefuͤhrten Entſchuldigungsurſachen. gebuͤhrt der 
Obrigkeit. 

5 8 a 

Die von der Korporation geſchehene und von dem gewaͤhlten angenommene 
Wahl kann die Obrigkeit dennoch verwerfen, wenn der gewaͤhlte die Eigenſchaften 
nicht beſitzt, welche nach allgemeinen oder nach den Geſetzen der Geſellſchaft zu 
dieſer Stelle erforderlich find. Fr 

Sr, H. 164. 
Wird die Wahl verworfen: ſo muß die Korporation von neuem waͤhlen. 


$. 165. 


Faͤllt auch dieſe Wahl auf einen Untuͤchtigen: fo verliert die Korporation 
fuͤr dieſen Fall ihr Wahlrecht, und die Stelle wird von der Obrigkeit beſetzt. 
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Auszug aus dem Geſetze uͤber die polizeilichen Verhaͤltniſſe der Ge⸗ 
| werbe vom 7ten September 1811, 


5 §. 136. 

Heede gehoͤren namentlich herumziehende Kraͤmer aller Art. Darunter ſollen 

aber nicht verſtanden werden Kaufleute, Fabrikanten und Handwerker, die mit 

ihren Waaren Jahrmaͤrkte beziehen und dieſe daſelbſt in offenen Laͤden und Buden 
feil halten; auch nicht Landwirthe und Landhandwerker, die ihre Erzeugniſſe zu 

Markte bringen, ſondern nur diejenigen, die eigene oder fremde Erzeugniſſe außer 

ihrem gewoͤhnlichen Wohnorte von einem Orte zum andern zum Verkaufe herum⸗ 

fuͤhren, und auf offenen Straßen, in Gaſthoͤfen oder Privathaͤuſern im Umherzie⸗ 

hen feil bieten. f g 


8 > H. 137. i ; 

Ferner herumziehende Aufkaͤufer und Sammler aller Art. Dahin gehören 
jedoch die nicht, welche umherreiſen, um Materialien zu ihrer eigenen Fabrikation 
aufzukaufen, welches vielmehr auf den bloßen Fabrikations⸗Gewerbeſchein und po⸗ 
lizeilichen Reiſepaß unbedenklich geſchehen kann. Auch nicht die, welche Meſſen. 
und Jahrmaͤrkte beſuchen, um daſelbſt Wagren zum Wiederverkauf im Ganzen 
einzuhandeln; ſondern nur die, deren Gewerbe darin beſteht, im Lande umherzu⸗ 
reiſen, um in Privathaͤuſern, Gaſthoͤfen, oder auf offener Straße Waaren irgend 
einer Art zum Wiederverkauf zu erſtehen. 

$. 138. 
i Ferner Schweine⸗, Rindvieh⸗ und Pferdekaſtrirer, Keſſelflicker, Topfbin⸗ 
der, Scheerenſchleifer, ſoweit letztere nicht etwan ihr Gewerbe in Laͤden oder feſten 
Buden betreiben. i u u: 
= „. 139 5 
Endlich Marionettenſpieler, Seiltaͤnzer, Equilibriſten, Taſchenſpieler, 

Thierfuͤhrer, umherziehende Muſtkanten, überhaupt alle diejenigen, welche um⸗ 
herreiſen, um irgend eine Sache oder Verrichtung fuͤr Geld auszuſtellen. 


